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Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


und Feſttage zweimal, am Montage 
Beſtellungen werden in ber 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


„Amtliche Nachrichten. — 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptmann Ferdinand 

Artmann im Genie⸗Stabe den Königlichen Kronen⸗ Orden 

vierter Klaſſe und dem Schullehrer Lohde zu Bankau im 

Kreiſe Brieg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen: ferner 

den Regierungs⸗Rath Moeſer zu Merſeburg zumz Ober⸗ 

n und Director der General-Commiſſion zu 

targard zu ernennen. 
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„ Berlin, 12. März. Im Augenblick Lebt nur noch 
die „Sternzeitung“ allein für die Politik des Miniſteriums 
ein. Die „Gouvernementale“ notificirt den Abfall ſelbſt ſei⸗ 
ner bisherigen treuſten Anhänger, falls es ſich nicht ſofort zu 
durchgreifenden Maßregeln entſchließt, die die Stockung der 
Geſetzgebung beſeitigt und iſt ernſtlich beſorgt, daß man ſich 
zu ſolchen in der Majorität nicht würdeentſchließen köunen. Die 
„Spener'ſche Zeitung“ ſchlägt deuſelben Ton an. Sie for⸗ 
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dinsziftn f 107 mus 1 5 j 
A (Original-Correſpondenz. ) 898 
„Die Gechginie. Tragödin alete Sei Adelaide Riſtori, 
iſt RE in Berlin erſchienen, und hat auf der Scene des 
Königl. Opernhauſes einen Cyclus von Gaſtrollen mit der 
„Judith“ des Paolo Giacometti begonnen. Der Ver⸗ 
faſſer dieſer Correſpondenzartikel ſah Adelaide Riſtori bei 
dieſer Gelegenheit überhaupt zum erſten Male auf der Scene, 
und ſchließt ſich zunächſt der Anſicht des verdienſtvollen eng⸗ 
liſchen Schauſpielers Georg Vandenhoff vollſtändig an, 
welcher in ſeinem Tagebuch folgendes über ſie ſagt: „Die 
Riſtori iſt die erſte tragiſche Künſtlerin des Tages, und das 
etwa nicht erſt ſeit dem Tode der Rachel, ſondern durch ih⸗ 
ren eigenen größeren und überragenden Genius. Wunderbar 
1 ihr der Ausdruck der vertrauenden, ſich ſelbſt 
e 


vergeſſenden Liebe, und dies iſt die nothwendigſte“ — (eine 
nohwendige möchten wir 50 — „Eigenſchaft jeder 


. ſage 
agiſchen Schauspielerin. Ohne dieſelbe mag ſie alle 
Se der Rede 1 alle Ener der ebeufehaf befigen, 
fie ‚Did nimmer die Herzen erwärmen, weil ihr 
bie ſchönſten Gaben der Weiblichkeit fehlen. Hierin 
beſtand der größte Mangel der Rachel; ſie hatte keine 
Liebe im Herzen. Ich meine nämlich die edle Liebe, den Duft 
des Frauenlebens, — von der niederen Leidenſchaft, der 
Laſterſchweſter der erſteren, hatte fie mehr denn genug. Aber 
von der reinen, unſelbſtfüchtigen, opferfähigen Liebe eines tu⸗ 
end haften Weibes hatte fie keinen Begriff, das Wort fehlte 
ihrem Lexicon zſie hatte keinen Ausdruck dafür, und es fand 
mer Eingang in den Katalog ihrer angeborenen SE 
s Rachel beſaß Spott, Hohn, Ironie, Wuth, Verzweiflung, 
dae ef aber keine Liebe; es fei denn, daß man die Gluth 
= äbra gerin mit dieſem Namen belegen wolle. So war ihre 
hädra aber was würde ſie mit Imogen, einer Julia 
angefangen haben? — Sie würde dieſe duftigen Frauenge⸗ 


Donnerſtag, den 13. März. (Abend⸗Ausgabe.) 
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dert Pairsſchub und Medificirung des Militairetats. Die Abend⸗ 
ausgabe der „Sternzeitung“ giebt in ihren Auslaſſungen über 
dieſe Forderungen der „Gouvernementalen“ und der liberalscon- 
ſervativen „Spener“ deutlich den Beleg, daß die Befürchtungen 
jener nicht unbegründet ſind, die Forderungen dieſer den be⸗ 
theiligten Herrn zu ſanguiniſch erſcheinen. Die Abendaus⸗ 
gabe der „Gouvernementalen“ weiſt den heutigen Artikel der 
„Sternzeitung“, welcher die Wähler mit Verheißungen zu 
lödern und durch Drohungen in der bekannten Weiſe vor 
Beginn der letzten Wahlen einzuſchüchtern ſucht, ziemlich un⸗ 
umwunden ab. Von Verheißungen will auch ſie nichts mehr 
wiſſen. Sie verlangt Thaten und zwar ſofort, vor den Wah⸗ 
len. An Verheißungen hat auch ſie den Glauben verloren, 
ein eigenthümliches Pendant zu der Achtung aller wohl- 
denkenden Klaſſen der Nation. Erfolgen dieſe Thaten 
nicht, dann, giebt ſie zu, wird das nächſte Abgeordnetenhaus 
dem Miniſterjum noch viel größere Schwierigleiten bereiten 
und es würde die Folge davon nur ſein, entweder Staats⸗ 
ſtreich oder parlamentariſche Regierung. Man ſieht, das ganze 
künſtliche Gebäude der Gouvernementalität und des Coalitions⸗ 
miniſteriums iſt ſtark im Wanken begriffen. Alle übrigen liberalen 
Blätter jeglicher Färbung find in der Auffaſſung der Lage einer Mei⸗ 
nung. Es wird gutſein, man läßt die Regierungskriſis ihren Ver⸗ 
lauf nehmen, ohne ſich mit Kritik hineinzumiſchen. Das Volk hat 
jetzt die eruſte Aufgabe zu löſen, ſich mit ſeiner Vertretung 
die Stellung in unſerem Staatsweſen zu erobern, welche ihr 
geſetzlich und nach den Prinzipien des Conſtitutionalismus ge⸗ 
bührt. Die Majorität unſerer Abgeordneten, vor allem die 
Fortſchrittspartei, hat eine Richtung eingeſchlagen, mit wel- 
cher ſie ſich das Vertrauen ihrer Wähler befeſtigt hat. In 
allen Kreiſen hat die Erklärung von geſtern die lebhafteſte 
Zuſtimmung erhalten und die „Sternzeitung“ wird dieſe über⸗ 
wiegende Uebereinſtimmung der öffentlichen Meinung mit ihren 
Leitartileln nicht aus der Welt eskamotiren. Traurig genug, 
daß nur Eutſtellung der offenkundigſten Wahrheit ihr als ein⸗ 
ziges Mittel für ihre Bemühungen übrig bleibt. 

Berlin, 12. März. Der Erklärung der deutſchen 

Fortſchrittspartei in Bezug auf den Hagen'ſchen Antrag (f. 
die geſtrige Abendnummer) find nachträglich noch beigetreten: 
v. Bockum⸗Dolffs, Geisdorff, Grabe, Graf Hacke, Harkort, 
Hermann, Heuſer, v. Hilgers, Kuhlwein, Matthes, Overweg, 
Pannier, Pieſchel (Calbe), Schulz (Herford); in der erſten 
] Namensliſte waren durch Verſehen beim Abſchreiben die Na⸗ 
men Gräſer und Maibauer. Im Ganzen haben alſo jene Er⸗ 
klärung bis jetzt unterzeichnet 133 Mitglieder der bisherigen 
liberalen Majorität; auf die Beitrittserklärung der polniſchen 
Abgeordneten iſt von vorn herein gar nicht Bedacht genommen, 
da dieſe in allen größeren politiſchen Fragen bekanntlich eine 
Sonderſtellung einnehmen; zieht man die Zahl derſelben von 
der Majorität der hunderteinundſiebenzig, welche am Donner⸗ 
ſtag für den Hagen'ſchen Antrag ſtimmten, vorweg ab, fo 
bleiben nur 15 bis 20 Miglieder der Donnerſtags⸗Majorität, 
welche die Erklärung nicht unterzeichnet haben. 

— Am 8. März beſuchte der König die Vorleſung in 
der Singakademie, und der Zufall wollte es, daß Profeſſor 
Gneiſt über das engliſche Oberhaus ſprach und gar helle und 
grelle Schlaglichter auf das preußiſche Herrenhaus warf, dem 
er jeden geſchichtlichen Boden bei uns beſtritt, von dem er 
ſagte, daß es, um mit Stahl zu ſprechen, keine U mkehr, ſon⸗ 
eine Umkehrung der Begriffe ſei. 
E Se. Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen 
iſt nach Dulzig abgereiſt. 

— Das Herrenhaus hat, wie die „Kreuz- Ztg.“ ſagt, ge⸗ 
ſtern beſchloſſen, fed ante Arbeiten als 9 
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Tiefe des Gefühls 
Selbſt in der Medea 


Stadt⸗Theater. 

Zur zweiten Gaſtdarſtellung hatte Herr Porth 
geilen Holtei's „Lerbeerbaum und Bettelſtab“ gewählt, ein 
tück, das ohne die Vorliebe, welche bekanntlich Gaſtſpieler 
dafür haben, gewiß längſt der wohlverdienten Vergeſſenheit 
anheim gefallen wäre. Holtei mag von ſehr ehrenwerthen Mo⸗ 
tiven geleitet geweſen ſein, als er dies Tendenzdrama ſchrieb; 
la, wäre es von neuerem Datum, man würde vielleicht den 
guten Willen zu loben haben, der von der Bühne herab für 
die Schillerſtiftung Propaganda macht. Will man aber die Miß⸗ 
achtung ſeines Volkes und feiner Beit als das tragiſche Ge⸗ 
ſchick des modernen Dichters darſtellen, ſo darf man dieſem 
offenbar nicht einen Charakter geben, der ſeinen Träger in 
jeder Lebensſtellung nothwendig zu Grunde richten muß. Bei 
dieſer Miſchung von Eitelkeit und weiblicher Schwäche, von 
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betrachten, ſo daß ſie alſo für die nächſte Seſſion weiter 
gelten werden. Das Miniſterium ſoll damit einverſtanden fein. 
— Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß unter den für den 
Hagen'ſchen Antrag ſtimmenden Abgeordneten ſich auch zwölf 
Mügglieder der Fraction Grabow und ein Mitglied der katho⸗ 
liſchen Fraction befanden. l 
* Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben, daß es 
mit der von Herrn v. Patow behaupteten Solidarität des 
Miniſteriums „hinter den Couliſſen eigenthümlich ee 
Wie man verſichert, iſt die entſcheidende Miniſter-Confe⸗ 
renz kaum geſchloſſen geweſen, als ſchon die beiden Hälften 
des Miniſteriums in getrennten Fractions⸗ Sitzungen zur 
ſammen traten. Sr 
— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Leider iſt es 7 
kaum mehr zweifelhaft, daß das Miniſterium einen ſehr ern. 
ſten, ja einen verhängnißvollen Fehler gemacht hat. Nach der 
Abſtimmung über den Hagen'ſchen Antrag beſchloß es, dem 
König feine Entlafſung anzubieten; ein Entſchluß, den wir 
nach der Lage der Sachen für vollſtändig gerechtfertigt erach⸗ 
ten. Se. Majeſtät ging nicht darauf ein, ſondern ſah weiteren 
Maßregeln entgegen, welche das Miniſterium glaube, ihm ra- 
then zu müſſen, um die Verwaltung mit Erfolg zum Wohl des 
Staats fortführen zu können. Das Miniſterium iſt darauf 
über die Hinderniſſe dieſes Erfolges in Berathung getreten, 
und hat „zunächſt“ vorgeſchlagen, den Landtag afgulbfen. 
Ueber die e dieſes Schrittes ſind (mit A 
des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg) ſämmtliche Minifter 
einig geweſen. In dem Ausdruck „zunächſt“ liegt nun frei⸗ 
lich, daß noch weitere Vorſchläge folgen ſollen. Ob aber dar⸗ 
über eine eben ſo große Einſtimmigkeit im Miniſterium ve t, 
ift zu bezweifeln. So namentlich über die Frage, ob eine Ne⸗ 
form des Herrenhauſes eben jo nöthig fei, als eine lin 
des Abgeordnetenhauſes. Sobald alſo die nöthige Ein tim⸗ 
migkeit nicht erzielt wird, läßt ſich annehmen, daß die über⸗ 
ſtimmten Mitglieder des Miniſteriums e auf 
ihrer Eutlaſſung beſtehen. Es wäre zweckmäßiger geweſen, 
ämmtliche nothwendige Verbeſſerungen gleichzeitig in 
ugriff zu nehmen, und, wenn das nicht durchzuſetzen war, nen 
ſo wichtigen Act, wie die Auflöſung des Landtags, den neuen 
Miniſtern zu überlaſſen. * f 
— Der Plan für die neue Organiſation der 11 05 
Polizei⸗Verwaltung, von deſſen Genehmigung Geheimerath 
v. l e e der hieſigen Polizei⸗Präſid 3 
Stelle abhängig gemacht hat, hat die Stadien ber Brachen 
lebt jo weit durchlaufen, daß er im Königlichen Cabinet zur 
Vollziehung vorliegt. Berlin wird nach dieſem Plane in vier 
Polizei⸗Intendanturen, jede mit einer mehr oder minder ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verwaltung an der Spitze, eingetheilt, in den gan⸗ 
zen eſſort⸗Verhältniſſen überhaupt vielfache Aenderung 
vorgenommen, auch einem Theile der Wünſche der ftäbtif 
Behörden willfahrt. Wie wir hören, iſt Herrn v. Winter auch 
eine Erhöhung des Gehaltes auf 5000 7 zugeſtanden wor⸗ 
den. Sobald der Plan an Allerhöchſter Stelle genehmigt iſt, 
wird die Ernennung des Herrn v. Winter unmitkelbar folgen. 
— Die mehrfach erwähnte Andeutung wegen der Garantie⸗ 
frage ſoll in den letzten Depeſchen Oeſterreichs und der Würz⸗ 
burger darin enthalten fein, daß gegen den Schluß inſinuirt 
wird, die Berathungen wegen der Bundesreform brauchten 
dadurch nicht verhindertzu ſein, daß Preußen, worüber Einige ihr 
Bedauern durchblicken laſſen, die Ausdehnung des deutſchen 
Defenſiv⸗Syſtems auf die außerdeutſchen Beſitzungen Preu⸗ 
ens und Oeſterreichs für unzuläſſig erkläre. Alſo keine Ga⸗ 
rantieforderung, wie die Wiener Telegramme gemeldet hatten, 
ſondern eine Andeutung in dem Ihnen bezeichneten minder 
präcifen, wenn auch immerhin charakteriſtiſchen Sinne. 


en 
uch 


beitsjoches, das er ſich für ſie auferlegt, und von ſo thränen⸗ 
haftem Mitleid mit ſich ſelbſt, daß er ſich allein durch den 
Conſum von Taſchentüchern wirthſchaftlich ruiniren kann — 
begreifen wir wohl, daß ver arme Heinrich innerlich und 
äußerlich verkommen muß, aber wir begreifen nicht z leich, 
wie ein ſolches Gemüth gute Gedichte, vortreffliche Tragboien, 
ia ſogar Helden ſchaffen ſoll. Die Unnatur der hier gegebenen 
Empfindſamkeit iſt ſo grell, daß man ſie keinen Augenblick 
vergeſſen und ſich daher nicht einmal dem Effect der einzelnen 
Situation unbefangen hingeben kann. Wir halten daher die 
Mühe, welche ein Künſtler auf dieſes Stück verwendet, für 
reine Verſchwendung; müſſen jedoch conſtatiren, daß das 
geſtrige Publikum Herrn Porth ſehr reichen Beifall zollte. 
Anders wie mit dem Stücke ſelbſt, verhältes ſich mit dem 
Nachſpiel. Zwar handelt es ſich auch hier nicht um eine wirk⸗ 
lich dramatiſche Wickung; es iſt nicht tragiſches Mitleid, das 
erregt wird. Aber man hat gegenüber der Größe des Elends 
gar keine Gelegenheit, über die Schuld des Unglücklichen zu 
reflectiren, und empfindet deshalb das Leiden mit derſelben 


Stärke, wie; wenn es im wirklichen Leben uns entgegenträte, 


Auch ohne dies würde Herr Porth ſchon durch die vortr 
liche Maske, durch das bis in die Details ausgemalte reali⸗ 
ſtiſche Bild des wahnſiunigen Bettlers ein hohes Jutereſſe 
erregen, das durch ſein ſehr gelungenes Spiel auch bedeutend 
geſteigert wird. ö f | 

In Betreff der übrigen Rollen wäre nach dem Charakter 
des Stückes wenig zu ſagen. Wir beſchränken uns auf eine 
pflichtſchuldige Erinnerung an die Darſtellerin der Agnes 
v. Grund, künftig, wenn fie die Mutter erwachſener Kinder 
darzuſtellen hat, der Illuſton des Publilums etwas zu Hilfe 
zu kommen. So ſchön es in der Wirklichkeit fein ma „wenn 
zwanzig Jahre ſpurlos an einer Dame vorübergehen, 0 wenig 
glaubhaft iſt es auf der Bühne, 


— Die Erklärungen des Minifters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten in der Budget-Commiſſion über 
den Etat ſeines Miniſteriums werfen auf die Handhabung 
der Geſchäfte und auf die Wichtigkeit des Hagen'ſchen Antra- 
ges ein fo bezeichnendes Licht, daß wir derſelben noch erwäh⸗ 
nen wollen, obgleich bereits circa 14 Tage darüber vergangen 
ſind. Der Miniſter äußerte nämlich mit großer Offenheit, daß 
der Etat ſeines Miniſteriums einer Chablone entſpreche, die 
nun ſchon ſeit etwa 20 Jahren in Gebrauch ſei. Der Wirk⸗ 
lichkeit ſeien die Poſitionen in keinerlei Weiſe angepaßt, wie 
ſich aus einer oberflächlichen Anſicht jeder Poſition ergebe. 
Es ſei unmöglich, mit den Poſten für ſächliche Verwaltungs⸗ 
zwecke auszureichen; dafür würden dann einige etatsmäßige 
Stellen unbeſetzt gelaſſen, durch die Erſparniſſe bei den per⸗ 
ſönlichen Ausgaben die Mittel für die größeren ſächlichen ges 
wonnen, und die Ausgleichung ſei gemacht. Wir enthalten uns 
jedes Zuſatzes. 

— Die feudale Kammer⸗Correſp. berichtet: „Die Gerüchte 
über den Wechſel verſchiedener Portefeuilles erhalten ſich. Unter 
Anderen nennt man Graf Rittberg, den Ober-Präſidenten 
der Rheinprovinz v. Pommer⸗Eſche und den Negierungs-Prä- 

enten v. Möller aus Köln. Die beiden letztgenannten ſind 
in dieſen Tagen hierher berufen. Auch der Oberpräſident der 

brovinz Sachſen, v. Witzleben, war in dieſen Tagen hier ans 

weſend. — Dem Vernehmen nach hat der liberale Theil des 
Miniſteriums mit der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes auch 
einen bedeutenden neuen Pairsſchub verlangt. 

„ Die „Kreuzzeitung“ fordert heute ihre Parteigenoſſen 
dringend auf, die Hand nicht zurückzuziehen vom Pfluge, ſon⸗ 
dern alsbald und mit voller Kraft das Werk anzufaſſen. „Wir 
arbeiten — ſagt fie — nicht um Lohn und Beifall, nicht für 
diefen oder jenen Miniſter, — wir arbeiten für das Preußi⸗ 
ſche Königthum und das Preußiſche Vaterland, von dem wir 
nicht laſſen wollen, nicht laſſen dürfen, nicht laſſen können. 

nd je ſchwerer die Zeit, deſto friſcher gehe der Muth, deſto 
höher unſere Fahne. Ohne Kampf kein Sieg.“ 

„ Herr v. Binde befindet ſich ſeit einigen Tagen in 
Beil. 
(N. ⸗Z.) Der Abgeordnete Simſon iſt ſchwer erkrankt, 
er hat ſich einer Operation durch den Geh. Rath Langeubeck 
unterzogen, deren Ausgang nicht ohne Bedenken ſein fol 
In den letzten Tagen war hier der bleibende Aus— 
ſchuß des deutſchen Handelstages verſammelt, um für den 
nächſten Handelstag, der in dieſem Herbſt in München ſtatt⸗ 
finden wird, einige Vorlagen zu machen, reſp. Aufgaben zu 
erledigen, welche der erſte deutſche Handelstag (im Mai v. 
J. zu Heidelberg) dem Ausſchuß übertragen hakte. 
a e „Voſſ. Ztg.“ hört von einer Verhaftung, die 
geſtern unter eigenthümlichen . erfolgt ſein ſoll. Ein 
wohlgekleideter Mann habe ſich, ſo erzählt man, im Laufe des 
geſtrigen Tages an den in der Nähe des Königl. Palais ſta⸗ 
tionirten Schutzmann mit der Angabe gewendet, er beabſich⸗ 
tige auf den König zu ſchießen. Da der Mann gleichzeitig 
eine Waffe, ein überladenes Piſtol, dem Vernehmen nach, ge— 
eigt habe, ſo ſoll derſelbe in Gewahrſam gebracht worden 
fein Bei der Vernehmung habe man von dem Verhafteten, 

der angeblich aus St. Gallen gebürtig und erſt ſeit einigen 

Tagen in Berlin anweſend ſein ſoll, nichts Weiteres über die 
Motive jenes angeblichen Vorhabens ermitteln können, fo daß, 

wenn ſich nicht andere Beweggründe dieſer auffälligen Selbſt⸗ 

denunciation herausſtellen, hier wohl nur der Einfall eines 

Wahnwitzigen vorliegen würde. Die Mittheilung wird jedoch 

dazu dienen, übertriebenen Gerüchten bei Zeiten zu ſteuern. 

— Die Hauptbank⸗Verwaltung läßt, wie bekannt, die jetzi⸗ 

gen Banknoten zu 50 Thlr. einziehen, nicht, wie man geglaubt, 

um Reichenow leichter einzufangen — was vielleicht auch da⸗ 
bei mitgewirkt haben kann — ſondern weil auffallend viele 
falſche und dabei ſehr gut nachgemachte Fünfzigthaler⸗Noten 
in Umlauf ſind. Vom 1. Mai erfolgt die Einlöſung übrigens 

nur hier in Berlin. a 

„Er Heute iſt eine außerordentliche Beilage des Poſtamts⸗ 

blattes erſchienen, die, mit einem Trauerrande umgeben, ledig⸗ 

lich einen Nekrolog des am 3. v. M. verſtorbenen General⸗ 

Poſtdirectors Gottlob Heinrich Schmückert enthält. Es 

heißt darin: „Wir nennen das Zuſtandebringen des deutſch— 

öſterreichiſchen Poſtvereins, die Ermäßigungen und Verein⸗ 

1 en der Portotarife, die zeitgemäße Umgeſtaltung der 

see die neueren Verträge mit den wichtigſten 

außerdeutſchen Staaten und die Umgeſtaltung des Organis⸗ 
mus der Poſtverwaltung, welcher dereinſt hauptſächlich von 
ihm auferbaut worden war“, als Gegenſtände, „bei denen 

Schmückert mit gewohntem lebendigem Intereſſe mitwirkte.“ 

Auch wird erwähnt, daß, „bei den Agitationen, welche im Jahre 

1848 ſich gegen Schmückert erhoben hatten, es kurze Zeit 

asl ar Fk konnte, ob derſelbe, gegenüber der Bewe— 

ung, in ſeinem Amte ſich erhalten werde.“ Schmückerts Er⸗ 

Haltung wird darauf Herrn v. d. Heydt zugefchrieben. 

— — (B. u. H. Z.) Den dieſſeitigen Intereſſenten der Lon⸗ 

doner Induſtrie-Ausſtellung können wir die wichtige Mitthei⸗ 

lung machen, daß in Folge Verfügung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters vom 9. d. Mits. die königlichen Steuerämter ange— 
wieſen ſind, von der Bezeichnung der Waaren und deren 

Netto⸗Verwiegung Abſtand zu nehmen. Die Abfertigung der 

Ausſtellungsſachen wird hierdurch weſentlich erleichtert, ſo daß 

es möglich ſein wird, im gegenwärtigen Ablieferungs-Termin 

trotz des ſtarken Andrangs alle Gegenſtände rechtzeitig zu bes 

fördern. — Nach uns zugelommenen Nachrichten ſind die im 

Februar abgelieferten Sachen wohlbehalten in London ange- 

kommen und im Induſtrie Palaſt untergebracht; mit der Aus⸗ 

packung kann erſt nach Ankunft ſämmtlicher Gegenftände be 
gonnen werden. 

Aus Köln wird berichtet, daß Herr Camphauſen 

telegraphiſch nach Berlin berufen ſei. 

„ Aus Mülheim a. Rh. ſchreibt man der „Köln. Z.“, 

„daß der Landrat des Kreiſes Mülheim, Herr Danzier, 

feine definitive Eutlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht 

habe, und daß die dieſem Schritte vorhergegangene Differenz 
zwiſchen dem Landrathe und einem Theile der Mülheimer 

Bürgerſchaft mit Motiven politiſcher Art nicht im Entfernteſten 

in Verbindung gebracht werden könne.“ k 

Mannheim, 7. März. Eduard Traumann, einer der 

Chefs der Rohtabackhandlung Traumann & Co., iſt ſicherem 

Vernehmen nach zum Conſul des „Königreichs Italien“ für 

das Großherzogthum Baden ernannt. — Hiernach hätte alſo 

das Großherzogthum Baden das „Königreich Italien“ aner⸗ 
kannt, wenigſtens de facto. 
pin: England. 

„London, 10. März. Die „Times“ warnt den amerika⸗ 

niſchen Norden mit Rückſicht auf die neuerdings von ihm er⸗ 


— Di 


fochtenen Siege vor Ueberhebung. „Wenn der Norden weiſe 
iſt,“ ſagt ſie, „ſo ſollte er den Augenblick des Sieges zum Au— 
genblicke der Eröffnung von Friedensverhandlungen machen. 
Die nördlichen Truppen haben ihre erſte Großthat vollbracht; 
allein die Unions-Regierung würde wohl daran thun, wenn 
fie bedächte, daß, obgleich ſie ihren Credit auf's äußerſte ans 
geſpannt, alle ihre Einnahmequellen verpfändet, den Staats- 
ſchatz geleert, die Speciezahlungen eingeſtellt und alle ihre 
ſtreitbaren Männer unter die Waffen gerufen hat, ſie doch 
nach zehnmonatlichen Anſtrengungen, einen halben Continent 
zu erobern, auch noch nicht einen einzigen Morgen feindlichen 
Landes beſitzt, der 10 Meilen von der See oder von einem 
ſchiffbaren Fluſſe liegt.“ f 

London, 10. März. Auf eine die mexicaniſche Ange— 
legenheit betreffende Interpellation in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes, erwiderte der Unter-Staats⸗Secretair im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Herr Layard, England ſei 
nicht einverſtanden mit der Proclamation in Betreff der künf⸗ 
tigen Regierung Mexico's; es wolle nichts als die Erfüllung 
der von Mexico übernommenen Verpflichtungen beanſpruchen. 
Der Präſident Juarez ſei geneigt zu unterhandleln und es 
ſei zu hoffen, daß extreme Maßregeln nicht werden erforder- 
lich werden. 0 

— An der engliſchen Südküſte wüthete geſtern ein hef- 
tiger Sturm. Das von Plymouth in See gegangene Fiſcher— 
boot „Cryſtal Palace“ ging zu Grunde. Die ganze, aus acht 
Perſonen beſtehende Schiffsmannſchaft kam ums Leben. 

— Der Schraubendampfer „Annie Childs“ aus Wil⸗ 
mington in Süd Carolina, welcher die Blokade gebrochen hat, 
iſt vorgeſtern auf dem Wege nach Liverpool in Queenstown 
eingelaufen. Das Schiff hat Baumwolle, Gummi und Tabad 


in Ladung. 
Fraukreich. de 

Paris, 10. März. Es ift offenbar auch hier eine mini⸗ 
ſterielle Kriſis ausgebrochen. Graf Perſigny und Graf Wa⸗ 
lewski wollen oder ſollen ſich zurückziehen, Man verhandelt 
eben darüber, und es war dieſe Sache, in Gegenwart der bei- 
den Abgängigen, bereits Gegenſtand der Berathungen in den 
letzten Miniſter-Verſammlungen. Es käme nur noch darauf 
an, denſelben einen ehrenhaften Rückzug aus dem Cabinet zu 
bereiten. — Die franzöſiſche Regierung ſoll in Madrid be⸗ 
antragt haben, daß man entweder General Prim von Vera⸗ 
Cruz abberufe, oder durch Ertheilung neuer Inſtructionen ſein 
ſeitheriges Verhalten desavouire. — Der Kaiſer ſoll eine Uns 
terſuchung angeordnet haben, um zu ermitteln, ob bei den 
letzten unruhigen Auftritten im Theater von Montparnaſſe 
die Polizei-Sergeanten wirklich den Degen gegen die Stu— 
denten gezogen haben. Mehrere Unteroffiziere, die mehr oder 
weniger in die Unruhen verwickelt waren, find, wie man ver⸗ 
nimmt, in die algeriſchen Straf⸗Compagnien verſetzt worden. 
— Man ſpricht heute, ohne daß jedoch die Sache beſtätigt 
wäre, von der Verhaftung des Sohnes des Hrn. v. Houſſon⸗ 
ville. — Prinz Napoleon ſoll in einiger Zeit eine Reiſe nach 
Egypten antreten. 

— Viele Handelskammern aus der Provinz haben De- 
putationen nach Paris geſandt, um gegen die Steuer zu pro— 
teſtiren, die auf die Quittungen gelegt werden ſoll. Herr 
Fould ſoll ſich aber allen gegenüber ſehr energiſch für dieſe 
Steuer ausgeſprochen haben. . 

Die beiden im und für das Quartier Latin erſchei⸗ 
nenden Journale, von welchen das eine den Titel führt: „Le 
travail“, ſind unterdrückt worden. 

— Der Moniteur gibt heute der polytechniſchen Schule 
folgende Ehrenerklärung: „Bei Gelegenheit der neuerdings 
im Schulviertel vorgekommenen Wühlereien iſt behauptet 
worden, auch die Zöglinge der polytechniſchen Schule ſeien 
conſignirt worden. Dies iſt nicht der Fall geweſen. Die poly⸗ 
techniſche Schule blieb wie immer der Disciplin und guten 
Ordnung treu und hat keinen Augenblick aufgehört, ſich ihrer 
Ausgangstage zu erfreuen.“ - 

IT˖˙talien. 

Turin, 8. März. Die Majorität iſt in ſich zerfallen, 
und trotz der heftigen Angriffe, womit ein Theil der italieni⸗ 
ſchen Preſſe das neue Miniſterium begrüßte, wird dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich die Auflöſung der Kammern noch vermeiden. Schwie⸗ 
rig wird die Stellung Ratazzi's immerhin bleiben. Nach außen 
verſpricht man ſich eine Aenderung in der Politik Frankreichs, 
und man mißt hier der Rede des Prinzen Napoleon viel mehr 
Glauben bei, als jener des Herrn Billault. Nach Briefen, 
die aus Rom hier eingetroffen ſind, gewinnt ſelbſt in der 
Meinung der römiſchen Staatsmänner die Ueberzeugung 
Raum, daß der Status quo nicht mehr aufrecht zu halten ſei. 
Im Innern wird es Ratazzi leicht werden, eine größere Ener⸗ 

ie und anhaltendere Thätigkeit an den Tag zu legen als fein 

Lerhanger, und die entſchiedene Unterſtützung Garibaldi's 
wird dem neuen Cabinet gute Dienſte leiſten. 
— Wie die „Italie“ weiß, obwohl fie ausdrücklich be⸗ 
merkt, ſie könne heute nur erſt einen Zipfel des Schleiers he- 
ben, hatte das letzitimiſtiſch⸗clericale Comité in Paris den be⸗ 
kannten Deputirten Keller nach dem Monte Cavallo geſchickt, 
um dem daſelbſt ſitzenden bourboniſtiſchen Comité die Noth⸗ 
wendigkeit vorſtellen zu laſſen, daß Franz II. ſich nun in Per⸗ 
ſon an die Spitze einer Expedition nach dem Neapolitaniſchen 
ſtellen müſſe; es ſei dieſes „eine Lebensfrage für die kosmopo⸗ 
litiſche Reaction in Bezug auf die Schilderhebung im Früh⸗ 
jahr 1862; Leute, Gelder und Waffen, ſo viel man verlauge, 
ſtänden zu Gebote, wenn der Fürſt ſich an die Spitze ſtelle.“ 
Die „Italie“ will nun wiſſen, daß nach heftigen Debatten der 
Wohlfahrts-Ausſchuß auf Monte Cavallo die Bildung von 
bourboniſtiſchen Comités in den Provinzen und in Neapel 
ſelbſt auf dem Papier vollzogen und Keller die Zuſage er⸗ 
theilt worden ſei, Franz II. gehe in dieſem Frühjahre in die 
Abruzzen. Auch habe man, will die „Italie“ ferner willen, be⸗ 
reits ein Individuum gefunden, das Franz II. ähnlich ſehe 
und bereit ſei, die Franz II. zugemuthete Abruzzen-Tour zu 
übernehmen. In Folge deſſen ſollten am 14. März neue Ex⸗ 
peditionen nach der Küſte der Terra di Bari und nach dem 
Meerbuſen von Tarent in See ſtechen. 

— Die „Perſeveranza“ jap) am Schluſſe eines Artikels 
über die Rede des Prinzen Napoleon: „Wenn der Papſt, 
trotz aller von Seiten Italiens verſprochenen und vertrags⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Garantien, auf ſeiner Weigerung beharrt 
und Ron nicht verläßt, dann würde ſich für uns die Nothwendig⸗ 
keit ergeben, die äußere Organiſirung der Kirche mit Umge⸗ 
hung des Papſtthums zu geſtalten.“ 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 9. März. (Schl. Z.) Am heutigen Sonntag 
wurde das Thronbeſteigungsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
als Galatag erſten Ranges durch Gottesdienſt und Gratula⸗ 
tionscour gefeiert. So eben beginnt die Illumination der 


öffentlichen Gebäude; auch viele Privathäuſer ſind erleuchtet, 


wiewohl die öffentliche Bekanntmachung es diesmal den Ein⸗ 
wohnern freiſtellte, ob fie illuminiren wollten. Den Beamten 
war für heute allgemein befohlen worden, zur Ceremonie der 
Beglückwünſchung zu erſcheinen. Auch die Geſſtlichkeit wird 
wieder namentlich unter den Gratulanten aufgeführt. Nach⸗ 
mittags erſchien als außerordentliche Beilage zum Regierungs⸗ 
Blatt ein Amneſtie-Erlaß, wodurch 41 Perſonen (darun⸗ 
ter 12 Geiſtliche), welche zur Feſtungshaft, zur Internirung 
im nördlichen Rußland oder zur Einreihung ins Militär ver⸗ 
urtheilt waren, vollſtändig begnadigt werden; bei 33 iſt die 
Strafe beträchtlich gemildert (die höchſte Strafzeit bleibt dem⸗ 
nach 1% Jahr); endlich wird Allen, die von heute an noch 
10 oder weniger Tage ſitzen müßten, der Reſt in Gnaden 
nachgeſehen. Außer den jetzt ganz freigelaſſenen Prieſtern 
Maguuski, Lukowski, Wittmann, Pyzalski find keine bekann⸗ 
ten Namen unter den Amneſtirten. Für die vielge nannten 
und allgemein bedauerten Männer, die noch auf der Eis 
tadelle ihr Urtheil erwarten, hatte man vergebliche Hoffnun⸗ 


gen gehegt. 


— k ͤ— 
Danzig, 13. März. 

Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Hr. Profeſ⸗ 
ſor Dr. Bobrik einen Vortrag über „die neueſte Theorie über 
die Erzeugung der Meeresſtrömungen durch den Salzgehalt des 
Meeres“. Wir geben den Inhalt des mit großem Intereſſe 
von den Anweſenden gehörten und mit vielem Beifall aufge- 
nommenen Vortrages kurz wie folgt wieder: Die Meeresſtrö⸗ 
mungen hatten bis in die neueſte Zeit nur einen hydrogra⸗ 
phiſchen Werth für die Zwecke der Nautik. Sie haben fetzt 
auch einen für die telluriſchen Betrachtungen gewonnen, 
welche alle Lebenskräfte der Erde als die zuſammen gehörigen 
Bedingungen eines organiſchen Ganzen zu erkennen ſuchen. 
Dem berühmten Amerikaner Maury gehört das Verdienſt, die 
telluriſche Bedeutung der Meeresſtrömungen in feiner „phy 
ſiſchen Geographie des Meeres“ gezeigt zu haben. 1) Die 
bisher aufgeſtellten Urſachen der Meeresſtrömungen brachten 
nur die Erklärung horizontal gehender Bewegung hervor. Es 
bedurfte noch der Nachweiſung einer vertikalen auf- und ab⸗ 
ſteigenden Bewegung. Erſt durch ſie kann die Circulation des 
Meerwaſſers eine überall hin wirkende werden. 2) Die Ver⸗ 
dampfung in den tropiſchen Gegenden und der Niederſchlag 
in den gemäßigten iſt die eine mitwirkende Kraft zur Bewe⸗ 
gung des Salzgehaltes. 3) Die Eisbildung in den Polar⸗ 
Gegenden iſt die andere mitwirkende Kraft. Aus beiden zu⸗ 
ſammen erklärt ſich der zonenweiſe Unterſchied des Salzgehal⸗ 
tes im Seewaſſer. Die offenen Stellen im Polar⸗ 
Meere, und das Hinauftreiben hoher Eisberge nach den Po⸗ 
len beweiſen das Eindringen der tropiſchen Gewäſſer in die 
Polarbecken. Zum vollſtändigen Syſteme der telluriſchen Cir⸗ 
kulation gehören auch die Schaalthiere der See, namentlich 
die in unendlicher Menge vorhandenen mikroskopiſchen Mu⸗ 
ſcheln und Korallen-Polypen. Vielleicht gewinnt dieſer Theil 
der phyſiſchen Geographie des Meeres noch einen neuen Zus 
ſatz durch die deutlicheren Spuren einer Mitwirkung des glü⸗ 
henden Erdinnern. } 

* Im Verſammlungslokale des hieſigen Turn- und Fecht⸗ 
vereins hängt nunmehr unter Glas und Rahmen das vor 
Kurzem dem Bereine vom Kgl. Marineminiſterium überſandte 
Geventblatt für die im September 1861 als Ertrag des da⸗ 
maligen Schauturnens zu Flottenzwecken übergebene Summe 
Es iſt eine vortrefflich ausgeführte Farben Lithographie, welche 
die Worte Sr. Majeſtät des Königs bei der Uebergabe des 
Krönungsgeſchenkes in Breslau wiedergiebt. Zu der Ueber⸗ 
ſchrift: „Patriotiſche Gabe“, ein Kanoneuboot auf offener 


See einſchließend, ſoll J. M. die Königin die Zeichnung 25 
ich 


geben haben, während die Skizze zu dem auf einen Anker 
1 Schiffsjungen von J. K. H. der Kronprinzeſſin her⸗ 
rühren ſoll. 

hre Bei der am 12. d. M. vorgenommenen Verlooſung 
der von dem hieſigen Kunſtverein erworbenen 13 Oelgemälde 
wurden dieſe Haaptgewinne den nachſtehenden Mitgliedern 
des Vereins zu Theil: 1) W. Striowsky in Danzig: „Slo⸗ 
vakenjunge“ Herrn Generalmajor Bronſart von Schellendorf 
in Königsberg auf No. 571. 2) Liedlar in Düſſeldorf: „Am 


Lago maggiore“ Herrn Kaufmann Kloſſ auf No. 175. 3) Wald⸗ 


müller in Wien: „Kinder, Bilder beſehend“ dem Kunſtverein 
zu Gotha auf No. 220. 4) J. Lange in München: „Die via 
mala“ der Frau Üphagen geb. Pantzer auf No. 290. 5) 
C. Scherres in Danzig: „Winterabend“ Herrn Kaufmann 
Julius Hintz auf No. 202. 90 Mevius in Düſſeldorf: „Marine“ 
Herrn Nittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Simon auf Marienſee 
auf No. 569. 7) Bennewitz von Loefen in Berlin: „Sommer⸗ 
landſchaft!“ Herrn Kaufmann Alphons Ziegenhagen auf No. 
276. 8) Rudolph Sie in a e „Mittag im Thale“ 
Herrn Holzeapitain Fiſchbeck auf No. 288. 9) Deiters in 
Düſſeldorf: „Weſtphäliſches Bauernhaus“ Herrn Juſtizrath 
Schmidt in Marienwerder auf No. 3. 10) Gieſeler in Königs⸗ 
berg: „Hütte unter Bäumen“ Herrn Kaufmann H. Stobbe 
auf No. 332. 11) de Cauwer in Breslau: „Inneres der Lau⸗ 
renzkirche in Nürnberg“ Herrn Kaufmann Schultz auf No. 171. 
12) Knorr in Königsberg: „Brandung“ Herrn Gutsbeſitzer 
Schultz in Kunzendorf auf No. 40. 13) Seidel in 1 
„Gebirgsſee“ Herrn Stadtrath Olezewsky auf No. 342. Das 
von W. Striowsky in Danzig gemalte Bild: „ ae Fliſſen“, 
deſſen Ertrag vom Künſtler zum Ausbau des hieſigen Fran⸗ 
ziskanerkloſters beſtimmt iſt, fiel Herrn Juſtizrath Martens zu. 
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* Heute früh wurde an der Briefausgabe des hieſigen 
Poſtamts ein junger Mann verhaftet, Mace als Se 
reiſender ſich in Folge des Spiels an fremden Geldern ver- 
griffen haben ſoll. BR 

* Geſtern ereignete ſich in der Holzdampfſchneidemühle 
des Herrn Behrend de Cuvry in Weichſelmünde das Unglück, 
daß der Holzſchneider Carl Leander von einem Splitter fo, 
ſtark am 1 verletzt wurde, daß er nach einer Stunde ſei⸗ 
nen 5 aufgab. 

5 Marienburg, 12. März. Schon in voriger Woche, 
ehe noch von einer Kriſis die Rede mi konnte, waren die 
Wahlmänner und Urwähler unſeres Wahlkreiſes auf den heu⸗ 
tigen Tag zu einer Verſammlung berufen worden, in we cher 
die damals ſchwebenden Fragen (deutſche, italieniſche, Krels⸗ 
ordnung u. ſ. w.) erörtert werden 
Miniſterium es für gut befunden, eine Kriſis hervorzurufen 
und das Abgeordnetenhaus aufzulöſen. Es waren nunmehr 


ſollten. Inzwiſchen hat das 


andere Fragen zu erörtern, und man erwartete die Anberau⸗ 
mung einer andern Verſammlung, in der von den dann heim⸗ 
gelehrten Abgeordneten ſelbſt ein näherer Bericht abgeſtattet 
würde und in welcher zugleich die bevorſtehenden Neuwahlen 
vorberathen werden könnten. Dennoch fanden ſich gegen 150 
Wähler ein. Nachdem denſelben mitgetheilt war, daß jene 
neue Verſammlung in möglichſt kurzer Friſt in Elbing ſtatt⸗ 
finden würde, ergriff einer der bisherigen Wahlmänner das 
Wort, um die Lage der Dinge, ſo weit dieſelbe bis zu dieſem 
Augenblicke ſich erkennen läßt, darzulegen. Die Verſammelten 
ſtimmten ihm einmüthig darin bei, daß die Annahme des Ha⸗ 

ewſchen Antrags von Seiten der Majorität eine ſchlecht— 
hin pflichtmäßige Handlung geweſen ſei, und daß die 
— welche die Regierung durch die Anordnung neuer Wah- 
len an das Land geſtellt habe, von Seiten der Männer des ernft» 
lich gemeinten Foriſchritts nur durch Erwählung der alten oder 
ſolcher neuer Abgeordneten beantwortet werden könne und 
werde, die in demſelben Sinne und mit derſelben beſonnenen 
Entſchiedenheit zu handeln entſchloſſen find, wie die Majori⸗ 
tät der liberalen Partei in dem bisherigen Hauſe der Abge— 
ordneten. Die von dem Redner vorgeſchlagene Dank- und Zu⸗ 
ſtimmungsadreſſe an die bisherigen Abgeordneten Houſſelle 
und Lietz wurde einſtimmig angenommen und von den Ans 
weſenden unterzeichnet. Dieſelbe lautet: 

„Hochgeehrte Herren! Die Vertreter des Landes können 
für das Geſammtwohl des Volkes und des Staates nur dann 
mit Erfolg wirken, wenn ſie durch gewiſſenhafte Controle des 
Staatshaushalts jede Verwendung des Volksvermögens zu 
unnützen oder ſchädlichen Zwecken mit allem Nachdrucke ver⸗ 
hindern. Von dieſer Ueberzeugung durchdrungen, haben auch 
Sie, hochgeehrte Herren, für den Hagen'ſchen Antrag ge 
ſtimmt. Wir fühlen uns durchdrungen, Ihnen dafür unſern 
herzlichen undaufrichtigen Dank auszuſprechen. Auf die Annahme 
jenes Antrages iſt geſtern die Auflöſung des Abgeordneten— 
hauſes erfolgt. Es iſt damit die Frage auch an uns geſtellt 
worden, ob wir ferner an den Männern unſerer Wahl und 
an den von ihnen vertretenen Grundſätzen rn wollen. 
Wir werden an ihnen feſthalten und hoffen, daß die weit 
überwiegende Mehrheit des Volles bei den neuen Wahlen die- 
ſelbe Geſinnung und dieſelbe Beſonnenheit bewähren wird, 
welche die Männer des Fortſchritts bei den alten be-währt 


Aus Thorn, 12. März, wird gemeldet, daß die Weichſel 
dort gerückt und die Paſſage in Folge deſſen gehemmt iſt. 
Aus Warſch au, 11. März, wird ein Waſſerſtand von 7 Fuß 
2 Boll gemeldet. Die dortige Schiffbrücke wird abgefahren. 
. Sold au, 10. März. Als Revanche für die außer⸗ 
ordentlich freundliche Aufnahme, welche die zu dem im vori⸗ 
gen Monat in Mlawa von den Kaiſerlich zuſſiſchen Offizieren 
veranſtalteten Ball eingeladenen Preußen erfahren, hatten ſich 
die Beſitzer der Umgegend von Soldau, Neidenburg und Gil⸗ 
genburg vereinigt, zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere einen 
großartigen Ball in Neidenburg zu arrangiren. Dieſer hatte 
geftern ſtatt und waren Seitens des Comités ſchon ſeit Wo⸗ 
chen Vorbereitungen getroffen worden, um deuſelben jo glän⸗ 
zend als möglich zu machen. Von den ruſſiſchen Offizieren 
hatten ſich gegen 30 betheiligt, welche am Sonntag Nachmit⸗ 
tag in mehreren Wagen unter Vorritt einer Section vollſtän⸗ 
dig armirter Koſacken ihren Einzug in Neidenburg hielten. 
Der hierauf bald beginnende Ball dauerte bis zum hellen 
orgen und verlief in der heiterſten herzlichſten Weiſe. 
Königsberg, 12. März. (K. H. Z.) Diejenigen hieſigen 
Fir welche an Eidesſtatt verſichern können, den Krönigs⸗ 
feierlichkeiten entweder in der Schloßkirche oder im inneren 
Schloßhofe beigewohnt zu haben, ſollen jetzt noch eine Krö⸗ 
nungs⸗Medaille verliehen erhalten. 
$ Aus Oſtpreußen, 12. März, wird uns geſchrieben: 
Von 1 Städten der Provinz ſind Petitionen mit zahl⸗ 
zeichen Unterſchriften an das Haus der Abgeordneten abge⸗ 
ſandt, worin daſſelbe dringend erſucht wird, ſowohl 
egen die fernere Bewilligung des Zuſchlags zur Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer ꝛc., als auch gegen die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit zu ſtimmen. Dieſe Petitionen tragen die Unterſchriften 
der beſonnenſten, patriotiſchſten Männer. i 
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. März. (K. H. Z.) 
Ein Schmugglergefecht hat am Abende des 4. März jenfeits 
der ruſſiſchen Grenze ſtattgefunden. 22 Schlitten mit Waaren⸗ 
Collis (größtentheils ſchwere Seidenzeuge), angeblich im Werthe 
von 15,000 Thlrn., paſſirten beim Dorfe Augsgirren die preu— 
ßiſche Grenze nach Rußland; jeder Schlitten hatte drei Schmugg⸗ 
ler zur Beſatzung. Sie hatten drei ruſſiſche Poſtenlinien zu 
durchddringen, deren Wachtmannſchaft zuſammengezogen und 
140 Mann betragen haben ſoll. Kaum hatte der Transport 
die Grenze im Rücken, als er zu gleicher Zeit von allen Sei⸗ 
ten angegriffen wurde, ſo daß eine Rückkehr nicht zu ermögli⸗ 
chen war. ie Schmuggler mußten ſich vorwärts durchſchla⸗ 
ger In der erften und zweiten Chaine verloren dieſelben fie- 
en Schlitten mit vierzehn Pferden und den Waaren. Der 
letzte Kampf bei der dritten Poſtenchaine war der hartnäckigſte 
und ſoll ein bedeutender Theil der Waaren-Collis durchge⸗ 
bracht fein. Speciellere Nachrichten fehlen indeſſen. Die ruf: 
ſiſche Grenzwache zählte auf den beiden erſten Poſtenlinien 
zwei Todte und neun verwundete Soldaten, darunter einen 
Wachtmeiſter, dem 4 Finger durch eine Kugel weggeriſſen ſind, 
desgleichen 10 ſtark verwundete Pferde. Die Schmuggler ha⸗ 
ben ihre ſämmtlichen Verwundeten fortgebracht, auch ſollen 
mehrere getödtet ſein. Preußiſche Unterthauen find, bei dieſem 
trauße nicht betheiligt, vielmehr nur ßameitiſch- ruſſiſche 
auern, deren Fuhrwerke mit ganz ausgezeichneten Pferden 
beſpannt geweſen ſind. Daß den Ruſſen der Convoi vorher 
verrathen geweſen, iſt einleuchtend. Ein ähnlich großes Gefecht 
ER See wee er Sr 
aſſe i ittelbarer Ne 2 
wechſelt i. chüſſe in unmitt 
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Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den wich 1862. Aufgegeben 2 Uhr 54 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 42 Min. 1 


Letzt. Crs. 
Roggen matter, 0 Preuß. Nentenbr. 985 
A e 52 33 % Weſtpr. Pfdbr. 83 88 
N 00 5 2 50% Den 1 i alt 98% 993 
rühjahrn » . » b anziger Privatbk. — 5 
ne Frühjahr 17% 175 Opt. Pfandörieſe 88% | 88 
üböl, Frühjahr . 13 ½ 13 | Franzoſen . 1333 
daatzſchuldſcheine 9 5 90% Nationale 
57.5 561. Anleihe 101% 101% eln. Banknoten 
4 bor. J Wechſelc. London — (6.214 
Fondsbörſe ruhiger. 


Hamburg, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, ſedoch ruhiger, ab Auswärts ſtille. Roggen loco und 
ab Auswärts unverändert. Oel Mai 28% — 28, Oetbr. 
26 —26½. Kaffee ſehr gut, Umſatz 4000 Sack, meiſten⸗ 
theils Braſil. Zink 3000 Centner loco 11%. 

Amſterdam, 12. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco ſtille, März 
1 niedriger. Raps April 83, October 72%. Rüböl Mai 
43%, Herbſt 41%. 

London, 12. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
e ee ſehr ruhig. Preiſe unverändert. — Wetter 
feucht. 

a London, 12. März. Silber 61%. Conſols 3%. 1% 
Spanier 43. Mexikaner 34. Sardinier 81. 5% Ruſſen 98%. 
4½% 4 Ruſſen 93. 

Liverpool, 12. März. Baumwolle: ungefähr 6000 Bal- 
len Umſatz. Die Nachfrage iſt um ein Weniges beſſer, jedoch 
noch immer dieſelbe Unregelmäßigkeit in den Preijen. 

Paris, 12. März. 3% Rente 69, 60. 4% % Rente 97, 
50. 3% Spanier 47. 1 Spanier 42%. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
ſenbn.⸗Act. 502. Oeſter. Eredit⸗Actien — Credit mobil. 
Act. 760. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 540. 


Produktenmärkte. IK, 

Danzig, den 13. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26 — 127,28 — 
129 31 — 13234 4 nach Qualität 873/90 — 91/94 — 
95 98% — 100 104 Gr; ordin. bunt, dunkel und fehler» 
haft 120 122—123—125,68 nach Qualität 75 80—82% 
—83¼%/85 K. 

Roggen 60—59 Gr. Yr 1258 

Erbſen, Futter⸗ u. Koch⸗ 45 50-5557% S. 

Gerſte kleine 103/105—110,12 8 von 35/36—41/42 Gm 
große 108/109-—112 168 von 38.40—41/43 Ir 

Hafer ordin, und ſchöner 24,26 Fe, 2830-31 Ar 
piritus begehrt, 16% . bezahlt und Geld. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Mittags ſchöne klare Luft, 
Nachts Froſt, früh Nebel. Wind SO. 

Die Stimmung für Weizen war auch am heutigen Markte 
flau, ungeachtet geringer Auswahl; die Preiſe für die ver⸗ 
kauften 35 Laſten find N 5—10 billiger gegen vorige Woche 
anzunehmen. i - 

Es iſt bezahlt für 1268 bunt 2540 Yr 85% U, 12674 
hellbunt . 555 Yr 83 &, 129,308 bunt 560, 128,98 
14 580 565 Yar 858, 128 8 gut bunt Z 570, 131 4 bunt 
JE. 580. x x 

Roggen unverändert, loco . 360 Yr 1258 bezahlt. 
Auf Lieferung billiger erlaſſen, ohne Geſchäft. 

Spiritus 16% . bezahlt. i 

Konigsberg, 12. März. (K. H. Z.) Wind: O. ＋ 2. 
Weizen weniger begehrt, hochbunter 1278 93 Fu, bunter 
128 — 129 f 90 Ge, rother 128 — 129 91 . bez. — 
Roggen ſehr ſtille, loco 120 — 22 57 — 58 ½ Sn bez.; 
Termine unverändert, 80 9e Frühjahr 60 r B., 59 Sr. 
G., 120% Zr Mai⸗Juni 59 Se. B., 58 G. — Gerſte flau, 
große 1001107 38—45 Gr. B., kleine 95—968 33 bez. 
— Hafer ſehr ſtille, loco 65 — 758 2230 . B. — 
Erbſen geſchäftslos, weiße Koch- 53—62 Gr, Futter- 40 
53 V, graue 40—80 , grüne 55 — 75 . B. — 
Bohnen 45 — 62 . B. — Wicken 30 —50 Yu B. — Klee⸗ 
ſaat rothe 5—17 „, weiße 10—22 . dee (. Br — Thi⸗ 
motheum 5—8½ ze Gr B. — Leinöl 12% N. Yr 
GR. B. — Rüböl 13% u ger Kik. B. — Leinkuchen 65— 
68 Br Yr Gr. B — Rübkuchen 57 Bu Yr CK. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 17 K, Käufer 16% 3. 
ohne Fa R loco Verkäufer 181%, , Käufer 17% & mit 
Faß; 7 März Verkäufer 17 ., Käufer 16% ohne Faß; 
zer Frühjahr Verkäufer 19 ., Käufer 18% Ag mit Faß; 
ver Frühiahr gemacht 19 % mit Faß u 8000 7 Tralles. 

Stettin, 12. März. Wetter: Morgens Nebel, ſpäter 
klar. Temperatur ＋ 3 R. Wind SO. 

Weizen unverändert, loco Yr 85 U gelber 848 Märker 
81 & bez., gelber Galiziſcher 74 — 76½ . bez., weißer 
Krakauer 78—81 ., bez., weiß. Poln. 79—81½% & bez., 
83 858 gelber Yr Frühj. 80 . G., Juni⸗Juli 80%, bez. u. 
B., Juli⸗ Aug. 81%. B. u. G. — Roggen anfangs etwas 
höher, ſchließt matt, loco %r 77 4 48%, — 497,34. bez., 77 8 
März 49%, 3. B., Frühl. 49%, „ & bez., 49 G., Mai⸗ 
Juni 49 %. B., Juni⸗ Juli do., Septbr.⸗ Oct, Yr 2000 & 
49% RB. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erb- 
ſen loco kleine Koch⸗ 49 & bez. 

üböl behauptet, loco 13 % B., April⸗Mai 12% 

Pe. bez. u. G., Septbr.⸗Oetbr. 12 ½ h B. 

Leinöl loco incl. Faß 14 . B., April 12 ½ & bez., 
April⸗Mai 12½ 9% bez. 

„Spiritus etwas fefter, loco ohne Faß 17, ½. & bez., 
März 17¼T, % G bez., Frühjahr 17% ‚Re. bez.; G. u. 
B., Mai⸗Juni 17½ G., ½ Br., Juni⸗ Juli 18 /. B. 

Wernli 12. März. Wind: O. Barometer: 28˙ Ther⸗ 
mometer: 1 Gr. Witterung: ſchön. 

Weizen er 25 Saft. loco 63 — 81 A — Roggen 
zr 2000 f loco 51½ — 53% , do. März 51%, 3 
bez., Frühj. 51, 50%, 51% bez. B. u. G., Mai⸗Juni 51,50%, 
51 & bez., B. u. G., Juni⸗Juli 51, 50% . bez., B. u. 
G., Juli⸗Auguſt 50%, Ag bez. u. G. 51 B., Juni 51 . 
— Öerfteye 25 Schffl. große 34—39 K. — Hafer loco 22— 
25 %, der 1200 Marz 23 ¼ % B., 23 % G., März⸗April 
23% %, B., 231, Rg. G., do. Frühl. 239% B., do. Mai⸗ 
Juni 24 % B., do. Juni⸗Juli 24% . B., Juli⸗Auguſt 


24% Br. 


Rüböl Yr 1008 ohne Faß loco 13½ K. B., 
13. B., März 4 April 15 Re. B., April ⸗ Mai 19223 nur 13 
bez. B. u. G., Mai⸗ Juni 127, 13 & bez., Br. u. 
G., Juni⸗Juli 137%, 13 % bez., B. u. G., Septbr.⸗Oetbr. 
127%, 9% & bez. u. B. 

Spiritus ½ 8000 % loco ohne Faß 17%, 9 . 

B März» April 17% . 
ez., B. u. G., do. April» Mai 1%, Ya, & bez., % Re 
8 . bez. u. G i 


Mehl. placiren. Wir notiren für: 
abeienmeht Mr. 0. 4, 0 94 3% . , Nis, 
genmehl Nr. 0. 3½ —4 . 0 u. 1. 3½—3 % Ag 
Bromberg, 12. März. Morgens — 1°, Mittags . 40. 
eizen 125 — 1288 62 —66 , 128 — 1308 66 — 
70 ., 130-1348 70-74 . — Roggen 120-125 8 
42 —45 % — Gerſte, große 30 — 32 , kleine 23— 
28 &. — Erbſen 36 — 40 Re. 
8000 J. — Kartoffeln 15 K der Scheffel. 


— Spiritus 16% N. Yer - 


Poſen, 12. März. Roggen gut behauptet, pr. März 
43%, % bez. u. G. ½ Br., März⸗ April 43%, ½ bez. u. 
G., % Br., Frühiahr 43%, bez. u. G., % Br., April⸗ 
Mai 43 ù8, 7 bez. u. G., 4 Br., Mai⸗Juni 43¾ G., % 
Br., Sept⸗Octbr. 44 B. u. G. — Spiritus, luſtlos, F. 
kündigt 6000 Quart, mit Faß pr. März 16% bez. u. B., 
/ Gd., April 16½., 9 bez., Br. u. G., Mai 167 bez. 
u. B., Juni 16% bez., % G., 125712 B., Juli 17% Gd., * 
B., Aug. 17½ B. 

Breslau, 12. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
bei flauer Stimmung ſchleppender Umſatz ſtatt, 85 8 weißer 
82 — 88 Gr, 858 gelber 82 — 87 Kr, blauſpitziger 70 
— 80 n, je, nach Qualität und Gewicht. Für Roggen 
war in den beſſeren Qualitäten zu etwas höheren Preiſen 
mehrſeitige Kaufluſt, 842 56 — 61 , feinſte Waare darüber. 

„Für rothe Kleeſgat war zu etwas höheren Preiſen mehr⸗ 
ſeitiger Begehr, ordin. 6—8% , mittel 9%, — 11 , 
feine 11¼ — 12½ ., hochfeine 13 — 13% &. — Weiße 
Saat unverändert flau, ord. 8—13 %, mittel 14—16 K, 
fein 17 — 19 %., hochfein 20—21 . 

Thymothee flau, 6—8—9 . d 

Köln, 11. März. Wetter: hell und warm. Müböl: 


— Sr 
Part. v. 3000 Qu. 21 B. 


pr. März 4% B. 4,9 Gd. «ehrt 
Notterdam, 10. März. Die Stimmung für Kaffee bleibt 
ſehr feſt. Gut ord. Java 44 C., Padang 431—441. Taback 
Gee Aenderung. In Rohzucker herrſcht anhaltend ein reges 
eſchäft, und in Folge ſtarker Verkäufe ſind die Vorräthe an 
unſerm Platz ſehr beigeräumt. Raffinirter Zucker 5 eis 
tille, beſonders geſchälte Sorten. Gewürze ohne Handel. 
aguna⸗Blauholz F. 6%, Domingo F. 4. Potaſche ruhig, 
amerikan. 1862er F. 19—5, Perlaſche F. 19, ruſſiſche prima 
F. 15)—16, per Märk F. 15%. Banca⸗Zinn F. 74 ½. Blei 
feſt. Palmöl wegen der erwarteten 1 5 — Verkäufe ſtill. 
* London, 10. März. (Begbie, Young K Begbies.) Wir 
hatten in voriger Woche, mit alleiniger Ausnahme von ame⸗ 
rikaniſchem Mehl, von welchem ein beträchtliches Quantum 
angebracht wurde, in allen Artikeln nur ſehr mäßige Zufuhren. 

Exportirt wurden 2454 Quarters Weizen. f 
Heute war wieder von engliſchem Weizen ſehr wenig aus⸗ 
geboten, und da die Beſchaffenheit der Waare durch das in 
den letzten Tagen eingeſetzte naſſe Wetter etwas gelitten hatte, 
B ſich dafür nur langſam Nehmer, zu ungefähr letzten 
ontagspreiſen. Eine ziemliche Frage zeigte ſich für fremden 
Weizen, jedoch beſchränkte die dieſe faſt allein nur auf ame⸗ 
rikaniſche Waare, die von Käufern aus dem Inlande zu völ⸗ 
lig letzt notirten Preiſen genommen wurde; für rothen ame⸗ 
rikaniſchen Winterweizen konnte in einzelnen Fällen ſogar eine 
Kleinigkeit mehr bedungen werden, während geringere Quali⸗ 
täten, wie z. B. Petersburger Waare, eher zu ein wenig nie⸗ 
drigeren Raten ausgeboten wurden. Mehl war in beſchränk⸗ 
tem Begehr, ſo daß nur ein ganz unbedeutender Umſatz, zu 
knappen Montagsnotirungen, ftattfand. Hafer nahm, bei nicht 


viel Frage, eine weichende Tendenz in Preiſen an. Schöne 


Gerſte war völlig ſo theuer als in letzter Woche, während an⸗ 
dere Sorten unverändert blieben. Bohnen und Erbſen nur 


langſam verkäuflich zu letzten Raten. 


In ſchwimmenden Ladungen iſt das Geſchäft ſeit Freit 
ſehr ſtille geweſen und es 1 3 ein ae lac Du 
Artikeln zu denſelben Preiſen als letzt angegeben, Statt. Ver⸗ 
kauft iſt: Odeſſa Ghirka Weizen zu 488 Yr 4928, Odeſſa 
Mais zu 348 Yr 4928 und Donau- Gerſte zu 248 3d dur 
4008, incl. Fracht und Aſſekuranz. 


Schiffsliſte. i 
Neufahrwaſſſer, 12. März. Wind: Süden. 
Angekommen: J. D. Schütt, Dora, Kiel, Ballaſt; 
Dievitz, Otto, Kiel, Ballaſt; H. Heckt, Ceres, Kiel, 
Den 13. März. Wind: Süd zu Weſt. 
Angekommen: F. Lamp, Eliſe, Kiel, Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Geſegelt: A. Roſſow, Nikolinka, Riga, Früchte 


rachten. ° 
* Danzig, 13. März. London 208 dee Load gerader 
eichener Balken, 178 Ye Load Mauerlatten. Davenport 188 
zur Load ficht. Balken, 238 Ye Load eichener Planken. Dur 
blin Zs 6d Yr Qr. Weizen. Bergen 14  Hamb. Beo. er 


Tonne Roggen. 


. N. 
allaſt. 


onds⸗Börſe. 

* Danzig, 13. März. London 3 Mon. 6. 21 B., 6. 21 
bez. Hamburg 2 Mon. 150% B., 150 G. Amſterdam 2 Mon. 
142 B. Staatsſchuldſcheine 91 B. Pfandbriefe 34% 88 
B., do. 4% 99 B. Anleihe 4% % 102%, B., do. 5% 108 B., 
107% bez. Rentenbriefe 99 B., 98 ½ bez. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2E Baromet.“ i 

S E Stand in 7 15 Wind und Wetter. 
| Bar.:Lin. s 

12] 337,93 + 3,7 [S. friſch; hell und woltig 

13| 80 33,21 + 0,4 [Oeſtl. ſchwach; bezogen u. Nebel. 
12 338,21 2,7 [Südl. do. do. 


re ea 

Geboren Einen Sohn: Herrn A. Meifinger (Lönigs⸗ 
berg); Herrn F. W. Knieß (Neidenburg). — Ei 1 
Saarn Den (Alenſteſg). 9 Cine 4 


Todesfälle: Fran Amalie Schr Königsberg); 5 
Sara Lichtheim (Krakau); Herr Juli Pa KR 
Frau Marie Freudenthal (Berlin); Herr Daniel Kolepke 
(Danzig); Herr F. A. Wittholdt (Danzig). 
Sitzung des ärztlihen Vereins 
Freitag, den 14. d., Abends 7½ Uhr. 
Tagesordnung: Ueber Farben in ſanitäts⸗poli⸗ 
zeilicher Hinſicht. a 
Dr. Hirſch. 


* Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäts⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. EN 
‚5 Dividende pro 1860. E If. 3 51. Berl. Stadt⸗Obl. 4, 1027 B 
e tue) mE, = ne Maler 
achen⸗Maſtri — 2: o. . Emil. 93% 8 B IV. 45 2 Börſenh.⸗Aul. K 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 | 90% bz do. III. Emiſ. 4 987 8 Nordb., Fr.⸗Wilh. 4 102 G Kur- u. N. Pfdbr. 33 937 8 
Bergiſch⸗Märk. A. 55 4 105-104 bz Aachen Maſtricht 43 67 bz Oberſchl. A. 1 98 G do. neue 101 B 
. RR 4 4 _ Aach. ⸗Maſtricht II. 5 67 B do. B. 3 83 B Oſtpreuß. Pfdbr. 33 88% bz 
Berlin⸗Anhalt 635 4 1355 —136% bz Bergiſch Märk. 5 102 B do. C. 1 6 © do. 4, 884 6 
5 6% ‚4 1155 © z do. do. II. 5 101% B do. D. 85 96 G Pommerſche . 3% 9% bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 158 bz do. do. (1850) 5, 1044 bz. do. E 37 86% B So. 4005 b 
Berlin⸗Stettin | 6% 4 26 bz do. do. III. 33 86 bz do. ALS EHE, Poſenſche— 4 11033 © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 55 1 1119-119% 55 do. do. IV. 5 104, bz Oeſterr. Franz. 90 2633 bz do. neue 987 6 
Brieg, Neiße 27 4. 683 bz do. Düſſ. Elb. 4 95263 Pr. Wilh. Een do, be. 4 07% 63 
Cöln⸗Minden 105 33/167 bz do. do. II. 5 103 G do. do 2 Eins Schleflihe + 37 93 B 
Coſel Oderb. (Wilhb.) * 4 43—49—485 bz]. do. Drt.⸗Soeſt 4 935 bz do. 1 75 . — — Weſtpreuß. 3 88 bz 
do. Stamm⸗Pr. 45 1 do. do. II. 45 ES el 8 e 50. fee 1 987 G 
Abwigsh. Berbath 9 4 120 0 S e 8 4 028 doe. 4 00 8 Ante n. N. Renchr 4 993 bz 
. 1% 405 Denen u — 5 55 4. 1815 3 Bo Reuthe.) 5 0; 
agdeb.⸗Wittenb. 2 * bz o. o. 4 — — „A. E #7 oſenſche * bz 
Aenne geben 5% : az N 0 l n 98 bz en. 1055 K. ar 555 1 We 5 1 985 9 
x ee 2 pe hr 5 5 0. 4% 101% bz „do. do. III. 4 993 bz Sach ilch b. : 4 995 B 
e 0 — ir Bi D. 45 1015 bz Sieg 40 — Schleſiſche + 995 bz 
Niederſchl. Zweigbahn »% 5 Berlin-Stettin 4 — — . 8 F Ausländif Fonds 
„Stamm Pr. 5 ) — — do. v. St. gar. 43102 bz do. do. III. 43 — — uslaͤudiſche Fonds. 
Nordb., Friedr.⸗Wilh.“ 2% 45 58% et 504 bz u do. Stettin II. 4 | 965 bz Thüringer 451024 bz Oeſterr. Metall. 5 | 515 8 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 75 351139 63 do. do. III. 4 967 bz ba 518 AN G do. Nat.-Anl. 5 | 61% bz 
Ert ; itt. B. 7262 12351245 bz Bresl.⸗Schweidn.⸗ o. L 12. G Neueſte Oeſt. Anl.) 673 bz 
Oeſter.⸗Frz. Staatsb. 7 5 1133-3 bz Freib. Litt. D. 44 — — do. IV. 43 1014 © Oeſterr. Pr.» Obl. 4 66% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 14 40 bz Cöln⸗Crefeld 45 981 B do. Eiſb.⸗Looſe — 64 bz 
. W. (Steele⸗Vohw.) 2 2 923 b Cöln⸗Minden 44102 G Inſk. b. Stg. 5. A. 5 847 B 
ini 0 1 D 5 Fr 8 — — mm nn „ 97 
De. dee. pur 4 3535 de d. 4 0058 „ Prenßtiche Fonds. Suifitge Ya 80 5 
Rhein⸗Nahebahn — 4263 bz u B do. do. III. 4 954 8 Freiwillige Anl. 4 1013 bz Neue bo. do. 3 60% B 
Rhr.Cref.⸗K.⸗Gladb. — 33 933 bz do. do. 44.1016 Staatsanl. 1859 5 1108 b Neueſte do. do. 43 90% B 
Stargard⸗Poſen — 64 94 b do. do. IV. 433 © Staatsanl. 50/52 ' Ruff. Pin. Sch. O. 4 80% bz 
Thüringer 63 4 113 bz - e 1 A 905 G ER 55 57 185643 101% 10 os en 5 en 75 
o. o. 44 — — . 6 4#11013 o. L. B.? (li 25 
ö Magd.⸗Halberſt. 471021 B do. 1853 40 100% 3 Eidbr. u. in S. N. 1 846 B 
Magd Wittenb. 43 99% G Staats- Schuldf. 33 90 bz Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 92 © 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 98 B Staats⸗Pr.⸗Anl. 3121 B Hamb. St. Pr.⸗A. — 102 B 
’ 4a Ii do. do. conv. 4 93 8 Kur u. N. Schld. 31 89% bz Kurheſſ. 40 Thlr — 57 bz 
Königliche Oſtbahn. EEE | 
3 0 Lager importirter Havannah- und 
| | | Hamburger Cigarren. 
a | ‚Preis-Courani,. 
17 Jaribaldl i. p. Mille 15 Thlr. 
8 


Die Anfertigung der zur Uniformirung ver 
Beamten cer II. Betri 
e der Königlichen Oſtbahn pro 1862 
el 


Rs 
mit der Aufſchrift: a 
N „Suhmiſſion auf Anfertigung der Unis 

formſtücke für die Königliche Oſtbahn, 

E. Abtheilung Kreuz⸗Bromberg“ 

bis zu dem anberaumten Termine an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. A. 

„Submiſſions⸗Bedingungen find gegen 5 9% 

Copialien in demſelben Bureau in Empfang 


an) 


zu nehmen. ; 
a7 Dromberg, den 11. März 1862, 
= Der Betriebs-Inſpector 
Mentz. 12 [1680] 
Bekanntmachung. 


Koni 


liche Oſtbahn. 


ER: 
FR, 


. 
Die Anfertigung der für die Betriebs⸗In⸗ 
ſpection III. à Conto Kleiderkaſſe pro 1862 150 
erforderlich werdenden Uniformſtücke: 


10 Stück feine Waffenröcke, 
% 2 „ „ Ueberröcke, 
30 „ „ Tuchhoſen, 


dad 

70 „ Kommis⸗Waffenröcke, 
el „ Ueberrock, 
162 ” „ Tuchhoſen, 
* EEE aletots, 


” 7 


35.51% 2 äntel, 
2 Stück Duffel⸗Paletots für Locomotivführer, 
Bi im Wege der öffentlichen Submiſſion ver: 
dungen werden. 
Die Lieferungs⸗Offerten find portofrei und 
verſiegelt mit der Aufſchriſt: a 
„ Submiſſion auf A e der 
Unfformſtücke für die Il. Betriebs⸗ 
Inſpection der Königlichen Oſtbahn 
4 pro 1862“ 
bis zum Submiſſions⸗Termin 


den 24. März er. 

su Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 
„Die Submiſſions⸗Bedingungen find im Bu⸗ 
keau des Unterzeichneten, ſowie auf Station 
Nan einzuſehen, werden auch auf portofreie 
Anträge verabfolgt: 

— Dirſchau, den 12. März 1862. 


Der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpector 


116810 Bachmann. 


Norjfaͤhrige Hamburger Spazierſtöcke verkaufe 
ich, um vor Empfang der neuen zu räumen, 
zum Koſtenpreiſe, G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
11683 Jopengaſſe 51. 


Berliner Börje vom 12. März 1862. 


Londres Dock. gk „ 8 
. . 

EE 72 207 
Londres Dock gk „ 
H. d. Cabanas > 24 
Kata; . 28 95 


Imporürte Havannah-Cigarren 
von 36—120 Thlr. p. Mille, 
El Boa, La Espana, El Designeo, La Nico- 


” dana, Monte Christo, Irurac Bat, Cobden la 


Se 98.” reyna, La Zepeda, Dos Amigos Regalia, 

El Designeo . RER 3 30 > Trabucillos, EI Globo (superior Flor), Baya- 

Jenny Lindt 35 30 55 dera. 

La Patria 55 985 55 . 5 : 

ee . 5 i Lond. Docks Londres in Orizinalkisten 
bajall 2. 8 40 Thin. P. NlilleQ. 


Dapirillos Entreactos p. Mille 20. 25 


37. Brot bänkengaſſe, 1. Etage. 
Heinrich Morwitz, | 


[16°8] 


1 
N v. Carbajal 


"CONCERT, 


gegeben von 


ünlein Zenuy Meyer 

Fräulein Jenny Mleyer, 

mit gütiger Unterſtützung des Königl. Muſikvirectors Herrn Profeſſor 

Stern aus Berlin, des Rehfeldt'ſchen Geſang⸗Vereins, des Herrn 
L. Haupt ꝛc., 


Dienſtag, den 18. März, Abends 7 Uhr, 


im Apofo-Suale des Hölel du Nord. 


1 1 zum Saal, 20 Sar. zum Balcon find zu haben in den Muſi⸗ 
eee een der Herren Weber, Habermann und Ziemſſen. 


Neutomysler Hopfen . 


letzter Ernte, pro Ctr. 18, beſter 22% , liefere 
Gebr. Voubergen, ich jedem Beſteller ſofort, nehme Aufträge jeder 
Langgaſſe 43. Art für zukünftige Ernte gern entgegen und lie⸗ 


r fere zum Einkaufspreis gegen eine Proviſſon 
Rügenscher Saathafer. 


von pro Ctr. 15 Sgr. wenn ſeitens des Be⸗ 
5 Zohlung gleich nach Uebernahme der 

Ich beziehe in diesem Jahre 
wieder ächten Rügenschen Saat- 


Waare erfolgt. 
Neutomysl, den 9. März 1862. 
hafer, und bitte um gefällige Auf- 
träge darauf. 


1.6001 Frd. Wilh. Lutz. 
ns; G. F. Focking. 


(Sonnenſchirmhäckchen und Knickerlyrg ſind 
wieder in großer Auswahl vorräthig und 
Weißes u. rothes Kleeſaat, Thymothee 

und ſchwerer Saathafer in feinſter 


Stück Stereoscopen » Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 73 Sgr. pro 


50 


Abend ausgeliehen. 


[1329] 


alle andere Schirmarbeiten werden auf's billigſte 
verfertigt. G. Gepp Kunſtdrechslet, 
[168] : Jopengaſſe 51, 
(&" runoitigs-Compier (Rechtſtadt) mit gro⸗ 
lit illigſ verkauft werden. Adreſſen 1668 in der 
ip 1 empfiehlt A, ©. wel & % Expedition dieſer Zeitung. Ne [1668] 
000) _ |. Rangeninit Band Te Ei rec el 
Coche Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Shagpfei: | 115 15 ſtarke Zugochſen 
Au ſtehen zum Verkauf. 
Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
11683] G. Gepp, Kunſtorechsler, Jopeng. 51. 
Durch neue Zufendungen Station Grunau. 
von Solaröl ſind wir wieder in den Stand ge⸗ 9 8 2 fach ice er 
ühe ſtehen zum Schlacht⸗ 
11662 


— Bem Hof ꝛc. ſoll im Ga zen oder getheilt 
billig 

pfen und Pfeifenköpfe empfiehlt in großer 

ſetzt, daſſelbe pr. Quart A 8 Sgr. und in grö⸗ ö 

ßeren Quantitäten billiger zu verkaufen. x „ten 62; auch iſt daſelbſt eine 


11677) E. H. Nötzel. J. G. Amort. Kuh zu verkaufen. 


N. Ba denſ. 35 Fl. 


Ausländiſche Fonds. 


— ä (— 


ale 6 
Deffauer Pr.⸗A. 33 102 G 
Schwd. 10 Thl.⸗L. 110%, G 


c anan 
Wechſel⸗Cours vom 11. März. 


Amſterdam kurz 37 142K 5 ne 


do. 2 Mon. 34 142 65 
Hamburg kurz — 151 oz 
do. 2 Mou. 4. 150k bz 
London 3 Mon. 241,6. 21% bz 


Paris 2 Mon. 47 7% bz 
Wien Oeſter. W. 8 T. 5 727 03 

do. do. 2 M. 5 727 ba 
Augsburg 2 Mon. 3. 567 26 
Leipzig 8 Tage 4 995 © 

do. 2 Mon, 4 995 © 
Frankfurt a. M. 2 M. 35 56 28 0 
Petersburg 3 Woch. 7 | 93 bz 

do. 3 Mon. 7 921 © 
Warſchau 8 Tage 5 84 13 
Bremen 8 Tage 35 1/0 bz 


Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 


Dividende pro 1860. . 


Preuß. Bank- Autheile 33 11 121 bz 

Berl. Kaſſen⸗Verein 5 4 116 © 
Pom. R. Privatbank 4 4 89 a 895 65 
Danzig 5% 4 893 et bz 
Königsberg 311 4 97 B 

Poſen ot 944 G 
Magdeburg 35 4 | 87 oz u 
Disc.⸗Comm.⸗Antheilſ 53 4 91 G 

Berliner Handels⸗Geſ. 57 4 | 85 G 
Oeſterreich 5 4 721 —731 65 


Gold: und Paplergeld. 


Fr. Bla. m. R. 9% [Louisd'or 4257 
„ohne R. 99% G Sovereigns 62/0 
Oeſt.⸗öſtr. W. 733 bz Goldtronen 9. 646 


Boln. Bankn. 184% bzuch Gold pr. Zollpf. 459g b h 
1 115 [Silber 29 218 
5.10% © 


Zu Mühlenſegel em⸗ 
pfehle mein großes Lager 
pommerſches Segeltuch in 
ſehr ſchöner Qualitat zu 
billigen aber feſten Preiſen. 


Dollars 
Napoleons 


16) Otto Retzlaff. 
e Eine Landwirthschaft, welche mit 


3000 Thlr. zu übernehmen ist, wird 
von einem erfahrenen Landmanne zu wachten 


gesucht. Adressen sub ©, 595 in der Exped. 
dieser Zeitung. 11595 


Ein unverheiratheter Wied heft » Jnfpector 


mit reifer Erfahrung wird z i 
größeren Wirthſchaft geſucht. f Gebalt a od 
tieme. Wo! ſagt die Exped. diefer 3g [1652] 


Ein junger Mann, der ſich noch 
in Condition befindet, dem guteutteſte 
zur Seite ſtehen, wünſcht unter be⸗ 
ſcheidenenAnſprüchen eine Condition 
im Engros⸗ od. Speditions⸗Geſchäft 
zum 1. April er. anzunehmen. Hier⸗ 
auf Reflectirende wollen ihre Adreſſe 
unter M. 6 1606 in der Expedit on 
dieſer Zeitung niederlegen. f 


Zwei freundliche Zimmer nebſt 
Burſchengelaß find zum 1. April e. 
zu vermiethen. Näheres Ritterg. 1. 


Stadt-Theater zu Danzig 
Freitag, den 14. März: 6. Abonn. No. 11. 
Dritte Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. ruſſiſche 
g a A 

e. Bürgerliches Trauerſpiel in 5 
zügen De Schiller. v 2 — 22 
erdinand — Herr Por tb... 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 64 Uhr. 
2 EE. id, be. 
— — — —- — nn 

Angekommene Fremde am 13. Marz. 

Englisches Hans! Rittergutsb. Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau. Lieut. Jacobſen n. Gem. a. 
Bojaden. Kaufl. Dittrich a Hure Stern 
a. Weſtphalen, Bullnheimer a. Nürnberg, Hefel⸗ 
mann a. Laasphe, Neefe a. Bielefeld. Hoſpia⸗ 
niſtin Fräul. Marie Gärtner a. Coburg. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Leiſtitew n. Gem, 
a. Bromberg. Kaufl. Lüders a. Dresden, Bach 
15 Bartenſtein a. Leipzig, Tſchapit a. 

aris. 

Hötel de Thor: Kaufl. Klein, Hering a. 
Berlin, Schmidt a Altona, Bordmann a. Hay 
deburg. Fabrikant Ne mann a. Dresden. Delos 
nom Brandt a. Bromberg. f 

Walters Bete: Gutsb. Schröder a. Ber 
lin. Kaufl. Gündell a. Fr men, Berg a. Königs: 
berg. Otto a. Berlin, Bender a. Leipzig. Frau 
Gutsb. Täubert a Czerniau. a 

Sol me ters He tel: Rittergutsb. v. Klitzing 
a. Lemerthin. Gutsbeſ. Hindenburg a. Heiners⸗ 
dorf. Mühlenb. Pieper a. Simonsdorf. Or. 
Brandt a. Königsberg. Ober⸗Inſp Dietrich a. 


Lastowig. Kaufl. Eronert a. Mühlheim, Hügel 
a. Deſſau, Kircher a. Stettin, Meſsder u. — — 
ſcheid a. Berlin, 


Deutsch s Haus: Techniker Wentzel u. 
Hotelb. Hening a. Pieckel. Gutsd. Mir d. Gr. 
ünder. Mühlenb. J. Gorſckt a. Pelplin. Kfm. 
leiſchmann a. Fürth. Oekonom Seilmann a, 
er mannsvorf. Agent Bauer a. Tilſit. f 
Hotel de Stolp: Kaufmann Fürſtenberg a. 


Schöneck. Lehrer Klein a. Schöneck. 


rf df yd y 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
0 in Danzig. 


